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Auch in diesem Jahr wird 

es wieder Netzwerk Polo 

Shirts zum Bundeskon-

gress geben. Anders als in 

den letzten Jahren, wer-

den wir die Bestellung 

Polo Shirt Bestellung zum Bundeskongress  

aber nicht selber abwickeln. 

Women@fire übernimmt die 

Arbeit für uns. Auf der Web-

seite www.women-at-

fire.de kann man die Polo-

shirts bestellen. Brigitte 

Steinforth, die Inhaberin, 

wird  am Bundeskongress 

teilnehmen und dort auch 

die restliche Kollektion  

ihrer Dienstkleidung für 

Feuerwehrfrauen vorstel-

len.  

 

Netzwerk Aktuell 

Mit großen Schritten be-

wegen wir uns dem 20. 

Bundeskongress entgegen, 

das meiste ist geplant, die 

Einladungen sind raus und 

die Anmeldung ist online 

geschaltet. Bislang haben 

sich schon mehr als 60 

Kolleginnen angemeldet. 

Für die Unentschlossenen, 

hier der Kongress noch mal 

in Stichpunkten: 

 04. – 06.11.2011 in 

Frankfurt am Main 

 03.11.2011 startet das 

Vorprogramm 

 Offen für alle  Kollegin-

nen aus Berufs- Frei-

willigen, und Werkfeu-

erwehren 

 Auswahl aus 33 ver-

schiedenen Workshops 

 Freitag Empfang über 

den Dächern Frankfurts 

 Freitagabend „Hessi-

scher Abend“, gespon-

sert von der FAMK.  

 Samstagabend „Netz-

werkabend“  

 Die Teilnahmegebühr 

beträgt 105,-- €,  

Netzwerkmitglieder 

95,-- €, Anwärterinnen, 

Schülerinnen und Stu-

dentinnen 75,-- €. 

 Anmeldeschluss ist der 

1. Oktober 2011 

In den letzten Jahren 

durften wir auch immer 

einige Kolleginnen aus 

dem Ausland begrüßen. 

Das Programm bietet eine 

Mischung aus praktischen 

und theoretischen 

Workshops aus allen 

Bereichen der Feuerwehr. 

Aber auch Sport, 

Selbsterfahrung, 

Persönlichkeitsentwicklun

g und Frauenthemen 

werden auf dem 

Programm stehen. 

Daneben ist Zeit zum 

Erfahrungsaustausch 

eingeplant. 

Alle ausführlichen Infor-

mationen kann man auf 

unserer Homepage nach-

lesen. Die Anmeldung 

kann dort ebenfalls online 

erfolgen. 

http://www.netzwerk-

feuerwehrfrau-

en.com/48.html  

Wer Fragen zum Bundes-

kongress hat, kann sich 

gerne an uns unter in-

fo@feuerwehrfrauen.de 

wenden.  

Wir freuen uns auf Euch 

Euer Netzwerk Team 

 

 

 

20. Bundeskongress – 04.-06.11.2011 
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Hallo liebe Netzwerklerin-

nen,  

im Folgenden möchte ich 

Euch eine weitere gute 

Seele, ohne deren Einsatz 

das Netzwerk längst un-

denkbar wäre, vorstellen, 

Elke Bathe. Sie befindet 

sich zwar im wohl verdien-

ten Ruhestand, wir konnten 

Sie aber glücklicher Weise 

als „Senior Expert“ im Be-

reich Verwaltung für unsere 

„Zentrale“ gewinnen. Im 

Laufe des letzten Jahres 

drohten wir Opfer unseres 

eigenen Erfolges zu wer-

den, weil wir die Verwal-

tung unseres erfreulicher 

Weise stetig wachsenden 

Netzwerks nicht mehr be-

wältigen konnten. Jetzt 

läuft der „Laden“ rei-

bungslos, weil sich Elke 

dankenswerter Weise um 

vieles kümmert; An-

schreiben neuer Mitglieder, 

Verwaltung der Mitglieder-

daten, Beantwortung von 

Nachfragen bzw. Verteilung 

der (E-Mail)-Post an die 

Geschäftsstelle –Elke Bathe 

 

 
  

 

 

 

 

zuständigen Vorstandsmit-

glieder, Beisitzerinnen und 

Fachberaterinnen, Bear-

beitung der Anmeldungen 

zum Bundeskongress und 

vieles mehr. 

T. Dittmar (Netzwerk): 

ăElke, hattest Du beruf-

lich mit der Feuerwehr zu 

tun, oder wie bist Du zum 

Netzwerk-Feuer-

wehrfrauen gekommen?ò 

Elke Bathe: „Ich bin ge-

lernte Industriekauffrau 

und Diplom Betriebswirtin 

(VWA). Bis zum Rentenein-

tritt 2005 war ich im 

kaufmännischen Bereich 

tätig. Zum Netzwerk bin 

ich durch meine Tochter 

Silke Klanke gekommen. 

Sie fragte mich, ob ich 

dem Netzwerk bei der Bü-

roarbeit helfen würde. Das 

war für mich keine Frage, 

denn „einmal Kauffrau 

immer Kauffrau“. Es macht 

mir Spaß das Netzwerk 

ehrenamtlich zu unterstüt-

zen. Kurz erwähnt sei 

noch, dass auch mein Sohn 

Lars dem Netzwerk hilf-

reich zur Seite steht, so 

haben wir alle ein gemein-

sames Familien-Hobby. 

T. Dittmar (Netzwerk): 

ăHast Du außer dem 

Netzwerk Feuerwehr-

frauen noch andere Inte-

ressen?ò 

Elke Bathe: „Na klar, ich 

stricke und lesen gerne. 

Ich gehe gerne ins Theater 

und interessiere mich für 

Musik. Fit halte ich mich 

mit Schwimmen, außer-

dem reise ich gerne. Mit 

Vorliebe in den Süden um 

dem Deutschen Winter zu 

entfliehen.“ 

T. Dittmar (Netzwerk): 

ăVielen Dank Elke für 

Deine kompetente und 

nette Unterst¿tzung.ò 

Elke Bathe: „Ich helfe 

Euch gerne. Ich möchte 

die Gelegenheit nutzen 

und alle Netzwerklerinnen 

herzlich grüßen.“ 

Tanja Dittmar 

 

Fit für den Einstellungstest – Training bei Punch Fitness 
„Dein Körper hat Bock 

drauf“ Ist das Motto von 

Punch Fitness Alive 

www.punch-fitness.de, 

dem außergewöhnlichen 

Fitnessstudio in Essen. Ei-

nige von Euch hatten be-

reits beim Bundeskongress 

in Essen die Gelegenheit, 

den Sportworkshop bei 

Punch zu besuchen. In Zu-

sammenarbeit mit Rebekka 

Bisten, der Geschäftsfüh-

rerin von Punch Fitness 

können wir Euch nun ein 

maßgeschneidertes Ange-

bot für Feuerwehrfrauen 

und vor allem solche, die 

es noch werden wollen 

präsentieren.  

Punch bietet zwei Varian-

ten an:  

5 Trainingseinheiten für 

60,-û oder 

10 Trainingseinheiten für 

99,-û 

Bei den Trainingsterminen 

lernt man die Testinhalte 

kennen und kann spezifisch 

für die Eignungsfeststellung 

trainieren. Speziell auf die 

richtigen Techniken (z.B. 

Seilklettern, 5er Sprung) 

wird Wert gelegt. Dazu 

kann man Trainingsdefizite 

feststellen und entspre-

chende Trainingspläne be-

kommen.  

Das Angebot ist für den 

NRW Test konzipiert, nach 

Absprache können jedoch 

auch Elemente anderer 

Tests trainiert werden. 

Demnächst soll das Trai-

ning auch auf den neu 

entwickelten Einstellungs-

test der Deutschen Sport-

hochschule ausgeweitet 

werden. 

Natürlich bietet Punch 

auch ein individuelles 

Training für alle Feuer-

wehrfrauen an, z.B. für 

Wiedereinsteigerinnen 

nach der Babypause oder 

spezielles Training  für 

die G26.  

Bitte meldet Euch per 

Mail zu einem Infoge-

spräch an: 

rebekka.bisten@punch-

fitness.de oder in-

fo@punch-fitness.de   
Blick ins Studio 

 

Elke Bathe 

 

http://www.punch-fitness.de/
http://www.netzwerk-feuerwehrfrauen.com/resources/Koerperlicher_Eignungstest_Pruefungsformular_2009_Feuerwehr.pdf
mailto:rebekka.bisten@punch-fitness.de
mailto:rebekka.bisten@punch-fitness.de
mailto:info@punch-fitness.de
mailto:info@punch-fitness.de
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retter.tv - Die Plattform für Helfer und Retter 
 
Internetportal: Eine ein-

zigartige interaktive 

Plattform vernetzt Hilfs-

organisationen und Öf-

fentlichkeit 

Helfer und Retter leisten 

als „Helden des Alltags“ 

mit großem Engagement 

und häufig ehrenamtlich 

einen unverzichtbaren 

Dienst für unsere Gesell-

schaft, der alles andere 

als selbstverständlich ist. 

Umso bedauerlicher, 

dass sich so viele Bürger 

als erstaunlich uninfor-

miert erweisen, wenn es 

um die Details ihrer Ar-

beit geht. 

„Wir haben festgestellt, 

dass viele Menschen kei-

ne klare Vorstellung da-

von haben, wofür die 

eine oder andere Hilfsor-

ganisation überhaupt 

steht und was deren Auf-

gaben sind. Dementspre-

chend fehlt auch vielen 

der Bezug zu den tägli-

chen Arbeiten und Her-

ausforderungen einer 

Hilfs- und Rettungsorga-

nisation. 

retter.tv setzt genau an 

dieser Stelle an und leis-

tet Aufklärungsarbeit für 

die breite Masse, um so-

mit die Öffentlichkeit für 

das oftmals freiwillige 

und auch ehrenamtliche 

Engagement zu sensibili-

sieren.“ 

So beschreibt Martin Leo-

pold, als Portalmanager 

einer der „Macher“ des 

Portals retter.tv, den 

Motivationshintergrund 

zur Entstehung der be-

merkenswerten Platt-

form. retter.tv bietet 

allen Helfern und Ret-

tern die Möglichkeit, sich 

und ihre Arbeit, ihre 

Aufgaben und ihre Ziele 

einem breiten Publikum 

zu präsentieren. Die an-

gemeldeten Mitglieder 

des Portals schaffen 

durch ihre eigenständig 

produzierten Beiträge 

auf retter.tv ein öffent-

liches Bewusstsein für 

ihre wertvolle Tätigkeit 

und regen Interessierte 

zum Mitmachen an. 

Berichten ð Vernetzen ð 

Erfahrungen austau-

schen 

retter.tv vernetzt darüber 

hinaus die Rettungsorga-

nisationen und -personen 

untereinander und mit den 

Bürgern, für die sie sich 

einsetzen. Mithilfe mo-

dernster interaktiver Web 

2.0-Technologie begegnen 

sich die auf der Plattform 

registrierten Partner im 

Internet – einerseits zum 

dringend nötigen Erfah-

rungsaustausch oder zur 

Koordination, andererseits, 

um sich über Ereignisse, 

Einsätze und neue Techno-

logien oder Strategien zu 

informieren. Eigenständig 

produzierte Text-, Bild- 

und Videobeiträge vermit-

teln dabei authentische 

Einblicke in die tägliche 

Arbeit der Hilfs- und Ret-

tungsprofis. 

Wer also an der Darstellung 

seiner Erfahrungen bei 

Einsätzen, Übungen, Fes-

ten oder Messen interes-

siert ist und dieses einzig-

artige Medium zum Aus-

tausch und zur Kon-

taktaufnahme mit Gleich-

gesinnten nutzen möchte, 

kann sich direkt auf der 

Plattform www.retter.tv 

registrieren und loslegen! 

 
 

Wie kamst du zur Feuerwehr? 
 
Letztens bei der Vor-

standssitzung, kamen wir 

ein wenig ins Quatschen 

und philosophierten, wie 

wir eigentlich bei der 

Feuerwehr gelandet sind. 

Kaum eine hatte es sich 

schon als kleines Kind in 

den Kopf gesetzt, später 

mal freiwillig oder beruf-

lich zu Feuerwehr zu 

gehen und wir haben uns 

dabei auch gefragt, ob 

unsere Wege  typisch 

sind. Da wir parallel an 

der Festschrift zum 20. 

Bundeskongress der 

Feuerwehrfrauen und 

zum 5jährigen Netzwerk-

jubiläum schreiben, hatte 

eine Kollegin die Idee, 

dieses Thema mit einzu-

beziehen. Da wir uns 

selber aber nicht unbe-

dingt als repräsentativ 

empfinden, haben wir 

eine kleine Umfrage er-

stellt. Es wäre toll, wenn 

Ihr unter 

http://www.surveymonkey

.com/s/WegzurFeuerwehr  

ein paar Fragen beant-

worten würdet. Es dauert 

auch nicht lang, verspro-

chen. Falls eine von Euch 

eine besondere Ge-

schichte oder Anekdote 

auf Lager hat, die sie mit 

uns teilen möchte, meldet 

Euch bitte bei Katharina 

Kluge 

(k.kluge@feuerwehrfraue

n.de). 

Über Eure Unterstützung 

würden wir uns sehr 

freuen. Falls Ihr Fragen 

habt, könnt Ihr Euch ger-

ne unter in-

fo@feuerwehrfrauen.de 

an uns wenden. 

http://www.retter.tv/
http://www.surveymonkey.com/s/WegzurFeuerwehr
http://www.surveymonkey.com/s/WegzurFeuerwehr
mailto:k.kluge@feuerwehrfrauen.de
mailto:k.kluge@feuerwehrfrauen.de
mailto:info@feuerwehrfrauen.de
mailto:info@feuerwehrfrauen.de
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Deutsche Mountainbike Meisterschaft der Feuerwehren 
Irgendwann im Oktober 

2010: 

„Hey Sandra, ich habe vor 

eine Radgruppe in unserem 

Feuerwehrverein zu grün-

den, biste dabei?“ – „Ja, 

klar“ sagte ich und dachte 

mir: Cool dann kannst du 

mal wieder etwas mehr Rad 

fahren, um so dem ange-

henden Winterspeck einen 

Strich durch die Rechnung 

zu machen.  

Die Radgruppe im Feuer-

wehrverein wurde einstim-

mig aufgenommen und so 

wurden Trikots entworfen, 

viele Mails geschrieben, 

Verabredungen zum Rad-

fahren getroffen, wahl-

weise mit dem Rennrad 

oder dem Mountainbike, 

und sogar ein Konto bei 

Facebook angelegt. 

Januar 2011: 

„Hey Sandra, wir haben vor 

bei der Deutschen Moun-

tainbike Meisterschaft der 

Feuerwehren in Kirchzarten 

als „Team Feuerwehr Es-

sen“ zu starten, was sagst 

du dazu? Machst du mit? – 

„Ja klar, das ist eine Spit-

zen Idee, ich bin dabei!“ 

Ein Ziel, jetzt geht es dem 

Speck an den Kragen... 

„Fährst du den Marathon 

mit 2000 Hm oder den 

Short Track mit..“ – „Short 

Track !“ 

Ab da hieß es, immer mit 

dem Rad zur Arbeit, bei 

Wind und Wetter. Immerhin 

habe ich 20km bis zur 

Dienststelle und wohne am 

höchsten Punkt von Es-

sen….., Oje, was mach ich 

da nur?  

Juni 2011 

Jetzt war es bald soweit, 

die Dienstreiseanträge 

waren geschrieben, grü-

nes Licht von der Direkti-

on, wir hatten eine 10 

Personen starke Mann-

schaft von denen 6 den 

Marathon und 4 den Short 

Track fuhren. Wir hatten 

Unterkünfte für 2 Nächte, 

schöne Trikots und eine 

gute Truppe die nur da-

rauf gewartet hat, dass es 

endlich losging! Auf 

geht`s nach Kirchzarten, 

ins schöne Breisgau ... 

19 Juni 2011- 6:00 Uhr  

Es hat die ganze Nacht 

geregnet, alles ist mat-

schig und die ersten ste-

hen auf. Der Marathon 

startet um 8:15 h, das 

einzige Klo in unserer 5er 

WG ist stets belegt, alle 

sind nervös. Noch kurz 

das Rad gecheckt, ein 

Gruppenfoto und los 

geht’s. Wir 4 können noch 

etwas warten, der Start 

für den Short Track ist für 

11:30 h angesetzt.  

10:45h 

Wir sind in Hinterzarten 

mit dem Zug angekom-

men und sammeln unsere 

MTB, die mit einem LKW 

transportiert worden sind, 

ein. Es regnet und ist 

kalt. Was habe ich mir 

hier nur angetan? Frage 

ich mich, doch jetzt gibt 

es kein zurück mehr. In 

der Bahnhofshalle treffe 

ich eine junge Frau, vol-

ler Matsche und zitternd 

vor Kälte. Ich frage sie 

was passiert ist: die Mara-

thonstrecke führt hier 

vorbei und bis hierher 

hatten die Fahrer 4 C°, 

Hagel und Regen, erst am 

Ende des Tages erfahre 

ich, das 400 Fahrer aufge-

geben haben, wegen den 

widrigen Umständen. Ich 

verabschiede mich von 

der jungen Dame und ge-

he mit meinen Kollegen 

zum Start, es regnet im-

mer noch, doch langsam 

wird es weniger. Ich den-

ke an meine Kollegen, wie 

sie sich durch den Matsch 

kämpfen mit kurzen Ho-

sen und zum Teil ohne 

Jacken. Zum Glück habe 

ich meine dünne Regen-

jacke mitgenommen, die 

wollte ich eigentlich zu-

rück lassen, ich bin dank-

bar für alles was mich 

warm hält. Ich hasse es 

nass zu werden!  

11:25 h 

Wir stehen im Feuerwehr 

Startblock, ich schaue 

mich um und entdecke 

noch weitere weibliche 

Mitstreiter. Die Musik 

dröhnt aus den Lautspre-

chern und im Abstand von 

3 Minuten Starten die ein-

zelnen Startblöcke. Gleich 

sind wir dran. Noch ein 

Gruppenfoto, gemacht 

von der hiesigen Feuer-

wehr und wir rollen an die 

Startlinie. 3-2-1 Los, Auf 

in den schwarzen Wald! 

Ich strampele was das 

Zeug hält, langsam wird 

mein Hintern nass, der 

Schlamm spritzt und nach 

weiteren 5 Minuten kann 

ich vor Schlammspritzern 

kaum noch was sehen. 

Was passiert wenn ich 

versuche die Matsche von 

der Brille zu wischen? 

Nach einem prüfendem 

Blick auf meine ebenfalls 

matschigen Handschuhe 

entscheide ich mich dage-

gen, irgendwann fällt der 

Dreck von alleine ab. Der 

erste Anstieg, ich habe 

mir das Höhenprofil auf 

den Lenker geklebt, um 
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meine Kräfte besser ein-

teilen zu können. Nach 

dem Anstieg, wieder 

runter, dann wieder rauf 

und dann kommen die 2 

richtigen Spitzen. Im-

merhin machen wir über 

900 Höhenmeter auf 43 

km Strecke. Der Boden 

ist aufgeweicht und wur-

zelig. Am zweiten An-

stiege entdecke ich mei-

nen Kollegen, jetzt or-

dentlich treten, dann 

habe ich ihn eingeholt – 

überholt und vorbei. Lei-

der ist mein Höhenflug 

nicht von langer Dauer, 

bei der nächsten Abfahrt 

hat er mich schon wieder 

eingeholt, doch der 

nächste Anstieg kommt 

und ich fahre weiter. 

Wie mir mein Höhenpro-

fil verrät kommt jetzt 

der Knappen wo es 6 km 

steil Berg auf geht. Berg-

auf geht es bei mir bes-

ser als ab. Hat sich mein 

Bergtraining doch ge-

lohnt, bergauf überholt 

mich so gut wie nie-

mand, anders bei den 

Abfahrten. Ab km 30 

sehe ich am Wegesrand 

immer mehr Biker mit 

Wadenkrämpfen und 

welche die ihre Räder 

bergauf schieben. Ich 

entschließe mich kurzer-

hand meine restlichen - 

Jelly Beans - Sportboh-

nen an die stehende Be-

völkerung zu verschen-

ken, schließlich ist dort 

viel Power und Vitamin E 

drin, außerdem lässt der 

Glaube an die Power schon 

die Beine fast alleine wie-

der treten. Dumm nur, das 

ich jedes Mal halten muss 

und es kostbare Zeit bedeu-

tet. Bei Kilometer 41 werde 

ich bergab von meinem 

Kollegen lachend überholt, 

verdammt, ich bin einfach 

eine Niete was die Abfahrt 

angeht, bei 45-50 km/h ist 

bei mir Schluss und er don-

nert mit 60 Sachen an mir 

vorbei, Wahnsinn... 

Jetzt ist es gleich soweit, 

noch eine Kurve und ich 

fahre ins Stadion, die Zu-

schauer jubeln und ich wer-

de namentlich angefeuert, 

die letzten 300m und ich 

habe es geschafft. Juhuuu 

... ein gutes Gefühl und 

eine super tolle Tour. Um 

den Titisee und über den 

Feldberg zurück nach Kirch-

zarten, ich bin fast traurig, 

dass es schon vorbei ist. Die 

meisten meiner Kollegen 

treffe ich nahe dem Ziel. 

Alle sind verschwitzt, dre-

ckig und total glücklich 

angekommen zu sein. Jetzt 

erst mal was trinken, was 

essen und auf die anderen 

warten, die noch ankom-

men müssen. Nach genau 

2:30 h bin ich angekommen, 

2 Minuten nach meinem 

Kollegen und 2 Minuten vor 

meinem anderen Kollegen, 

für mich eine Spitzenleis-

tung.  

16 h - Siegerehrung 

Nach der allgemeinen Sie-

gerehrung kommt die Ehrung 

für die Deutsche Feuerwehr 

Meisterschaft. Und siehe da, 

ich werde Deutsche Meiste-

rin in meiner Altersklasse 

und Vizemeisterin der Feu-

erwehrfrauen.  

Fazit: 

Mädels ich sage Euch, MTB 

fahren macht einen Riesen-

gaudi, ist wunderbar gegen 

Hüftmumps und der fiesen 

Orangenhaut, man ist in der 

Natur und so ein Wettkampf 

ist von der Stimmung einfach 

nur großartig! Also, schwingt 

Euch aufs Rad und wir sehen 

uns bei der Deutschen Feuer-

wehrmeisterschaft im MTB 

2013 wieder in Kirchzarten. 

Eure Sandra Karluß 

 

 

Feuerwehrfrauentreffen  in den USA 
 Die nächste offizielle 

Konferenz unserer ame-

rikanischen Kolleginnen 

von IWomen findet vom 

08. – 12. Februar 2012 in 

Tampa, Florida statt.  

Alle Informationen zum 

Kongress werden wir in 

Kürze auf unserer Home-

page online stellen.  

Unter www.i-women.org 

sind jetzt bereits die 

ersten Infos nachzulesen. 

Die US Kongresse lohnen 

sich und Florida ist im 

Februar sicherlich nicht 

das schlechteste Plätz-

chen auf diesem Plane-

ten. Falls Ihr Interesse an 

weiteren Informationen 

habt, könnt ihr euch un-

ter in-

fo@feuerwehrfrauen.de 

an uns wenden.  

http://www.i-women.org/
mailto:info@feuerwehrfrauen.de
mailto:info@feuerwehrfrauen.de
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News from Japan 
 Hi Susanne, 

How are you? 

I finally got a mail from a 

female firefighter in Sendai 

where the tsunami at-

tacked. Last week I visited 

one of the devastated 

towns named Minami-

Sanriku.  

This time I went to the 

evacuation camp as a per-

former with my actress-

singer friend. We had a 

mini-concert. I did my mag-

ic show and puppet show 

for children. (I often 

do these at my station.) My 

friend performed one actor 

play and sang upon request 

from evacuees. There were 

100 people living at the 

gymnasium without air 

conditioning. We stayed 

there for two days and 

helped cooking and clean-

ing, too. A 4 years old girl 

with yellow shirt was 

washed away by the tsuna-

mi and was unconscious 

because of her low body 

temperature. She is OK now 

though her home was com-

pletely destroyed and her 

parents have no job. 

The local government will 

offered them temporary 

apartments by the end of 

August. 

Take care. 

Toshiko 

The report from Yukari Oi-

kawa from the Sendai FD, 

Miyagi prefecture. 

She has been in the fire 

department for 15 years 

and now in the fire preven-

tion section. 

On March 11, she was in her 

office when the great 

earthquake happened.  

Walls of the fire station got 

cracked. The ceiling of the 

4th floor was fallen down. 

Fortunately, tsunami didn’t 

reach there. But one of the 

sub-station of her station 

near ocean had got tsunami 

waves to the ceiling of the 

first floor and all fire en-

gines and private cars of 

the workers were washed 

away. All personnel were 

safe as they went up to the 

roof top. 

It was at night when she 

first could get in touch with 

her family after the earth-

quake. Though she tried to 

call again and again but line 

was busy. A week later she 

was allowed to go back to 

her home and found her 

home was a mess. 

She had discussed about an 

emergency plan with her 

family. So her brother in 

law took care of her two 

year old son. He picked up 

him at nursery in the even-

ing and the kid stayed with 

him for a few days. Then he 

took him to her parents’ 

house in Yamagata where 

50km away from Sendai. 

Her son stayed for a month 

there without meeting his 

mother. She was very sorry 

that she couldn’t hug him 

when he really needed his 

mother. The son got a 

shock of countless number 

of earthquakes. 

All firefighters in Sendai 

were not allowed to leave 

the city under the devas-

tated situation. (In Tokyo, 

too. We were not allowed 

to travel to outside Tokyo 

area until the end of April.) 

So she didn’t travel to Ya-

magata to meet her son. It 

was very hard for her, too. 

She cried with her female 

colleagues talking about 

their situation. 

After March 11, there have 

been aftershocks quite of-

ten. She had worked in the 

command post in her 

station, operating radio 

and dealing with infor-

mation for a week. Other 

female staff worked as 

paramedics, firefighters 

and dispatchers. 

Here is the message from 

her 

“We had a lot of support 

and kind words from 

abroad. Those are quite 

unbelievable. We really 

appreciate them and we 

deeply think we unite to 

the world. We’ve got 

energy for tomorrow 

from your support and 

enabled up to step for-

ward. 

Female firefighters in 

Tohoku region (Tsunami 

devastated area and Fu-

kushima nuclear power 

plant area) had to face 

difficulties for a quite 

long time but we seem 

to overcome the peak as 

of July 1st. 

Our life line was totally 

stopped for a long time. 

No water forced us “no 

face wash” and ”no 

shower”.  You should 

stock wet tissues, under 

wear and feminine prod-

ucts just in case. 

For mothers, prepare the 

emergency plan for child 

care in case that tele-

phone line is dead. 

The life here is getting 

back to normal. I don’t 

want to see those disas-

ters again in the world. 

You never know what 

will happen next. So a 

good preparation is the 

only way to minimize the 

damage.  

Again thank you very 

much for your support to 

Japan.”  

   

 

 

 

Toshiko als Clown 
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Finger weg von der Tauchergruppe! 

 Diesen Aufruf erhielten 

wir von unserem Netz-

werkmitglied Katharina 

Happe von der Feuerwehr 

Itzehoe: 

Vor mehr als 25 Jahren 

wurde in Itzehoe eine 

Feuerwehrtauchergruppe 

gegründet, da bis zu die-

sem Zeitpunkt die Was-

serrettung aus Tiefen 

mittels einer "Totenangel" 

oder durch später herbei-

geholte Sporttaucher 

durchgeführt wurde. Da-

bei waren die "Erfolgs-

quote" und die Überle-

benschancen sehr gering. 

Von den heutigen Stan-

dards der patientenge-

rechten Wasserrettung 

konnte davor keinerlei 

Rede sein, vielfach muss-

ten durch die damals zur 

Verfügung stehenden Ge-

rätschaften zusätzlich 

grobe Verstümmelungen 

der Ertrunkenen hinge-

nommen werden. Erst 

durch das professionelles 

Rettungstauchen und die 

Wasserrettung der Frei-

willigen Feuerwehr Itze-

hoe wurde eine erhebli-

che Verbesserung des 

nicht haltbaren Zustandes 

erreicht. Endlich konnten 

ernsthafte Rettungsmaß-

nahmen greifen. Und das 

sogar unter Eis. 

Aber nicht nur Menschen-

rettung gehört zu den 

Aufgaben der Taucher, 

auch das Bergen von 

Sachgütern, die Unter-

wasserreparatur (Wer 

kennt nicht die Bilder der 

vergangenen Jahre, wo 

bei Oderflut und Elb-

hochwasser die Deiche 

durch Taucher mit Folien 

geschützt und Über-

schwemmungen verhin-

dert wurden?), und somit 

Schadensminimierung 

auch an Schleus- und Ha-

fenanlagen oder das Ver-

hindern von Umweltschä-

den, wie beispielsweise 

bei der Havarie der Uno 

oder bei verunfallten 

Fahrzeugen sind wichtige 

Tätigkeiten. Dafür wer-

den Spezialisten ge-

braucht. Die Itzehoer 

Feuerwehrtauchergruppe 

stellt diese Spezialisten 

an der Westküste Schles-

wig-Holsteins bereit. Eh-

renamtlich und zu jeder 

Zeit; an allen 365 Tagen 

des Jahres. Es handelt 

sich um die einzige Grup-

pe Ihrer Art weit und 

breit. 

Die Tauchergruppe ist 

aber als Allererstes für 

die Bürger der Stadt Itze-

hoe eingerichtet worden. 

Wir eilen zusätzlich jeden 

zur Hilfe, der in Not ist 

oder dem ein Unglück 

widerfahren sollte. Wir 

unterscheiden nicht - wie 

nun leider Teile der Poli-

tik - ob es ein Leben in-

nerhalb der Stadt Itzehoe 

oder im Umland zu retten 

gilt!  

Unser stärkstes Mittel ist 

dabei die präventive Ar-

beit incl. Information der 

Bürger und Ausbildung 

von Einsatzkräften, die 

mit der  Eis- und Wasser-

rettung oder Einsätzen 

am Wasser betraut sind. 

Also geht es um weitaus 

mehr, als der Teilbereich 

des Feuerwehrtauchens.  

Übrigens ist die Eis- und 

Wasserrettung mit der 

Befreiung von Personen 

aus Aufzügen, dem 

Abstreuen von Ölspuren 

und auch der Menschen-

rettung aus verunfallten 

Fahrzeugen gleichzuset-

zen. Es geht immer um 

die Gefahrenabwehr und 

die Hilfeleistung bei Not- 

und Unglücksfällen! 

Für alle Beteiligten un-

verständlich ist daher, 

dass diese wichtige Tau-

chergruppe nun in der 

öffentlichen Diskussion 

steht, hervorgerufen von 

Vertretern einzelner Frak-

tionen der Politik, welche 

sich nicht einmal für einen 

persönlichen Eindruck di-

rekt vor Ort informieren 

wollen. Also auch von Men-

schen, die uns noch vor we-

nigen Jahren aufforderten 

und bestärkten, mit der 

Feuerwehrtauchergruppe 

unverändert weiterzuma-

chen!!! 

Dieses in Zeiten mit reger 

Zunahme von Eis- und Was-

sersportbegeisterten ð aber 

leider auch in Zeiten von 

steigender Nichtschwim-

merquote in der Bevölke-

rungé 

Hier soll, auf Kosten der 

Sicherheit, Geld eingespart 

werden. Die Rede ist dabei 

nicht von hunderttausenden 

Euros. Also scheint es weni-

ger um das tatsächliche 

Sparpotential zu gehen, 

wenn man die Kosten für 

den Vorhalt dieser speziali-

sierten Hilfskräfte genauer 

betrachtet.  

Wir sagen daher "NEIN!" zu 

den Plänen, die Gruppe 

abzuschaffen.  

Die Taucher machen nicht 

nur unsere Stadt sicherer 

für alle Bürgerinnen und 

Bürger (und auch Ihre Kin-

der!), sondern sie sind zu-

sätzlich weit über die 

Kreisgrenzen ein Garant für 

eine schnelle Notfallrettung 

zu Wasser. Auch in den 

Kreisen Steinburg, Dithmar-

schen, Pinneberg und so 

weiter. 

Wir bitten daher um die 

Unterstützung jedes einzel-

nen Mitbürgers. Sie können 

hier einige Grafiken und 

Vorlagen herunterladen, 

um auf den Sachstand hin-

zuweisen. Machen Sie klar, 

dass Sie sich nicht "zu Tode 

sparen" wollen. 

www.feuerwehr-itzehoe.de  

 

 

http://www.feuerwehr-itzehoe.de/
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Am 11 Mai 1991 trafen 
sich anlässlich der 100 
Jahr Feier der Berufs-
feuerwehr Kassel zum 
ersten Mal eine Hand-
voll Berufsfeuerwehr-
frauen zu einer Podi-
umsdiskussion und ei-
nem kleinen Erfahrungs-
austausch. Seit dem gab 
es einen losen Zu-

Über uns 

  

sammenschluss von Feuer-
wehrfrauen, die sich ein-
mal im Jahr trafen. Im 
Laufe der Zeit wurde der 
Kreis immer größer, auch 
Frauen aus den Freiwilli-
gen Feuerwehren kamen 
hinzu. Der Bedarf an einer 
koordinierten Zusammen-
arbeit wurde größer und 
so wurde im Jahr 2006 der 

Verein »Netzwerk Feu-
erwehrfrauen e. V.« mit 
Sitz in Münster gegrün-
det. Unser gemeinsames 
Ziel ist es, den Aus-
tausch auf einer Platt-
form von interessierten 
Feuerwehrangehörigen 
zu fördern, dazu gehö-
ren selbstverständlich 

auch Männer. 

Netzwerk 

Feuerwehrfrauen e.V. 

Krämerbank 5 
44227 Dortmund 

 
TELEFON: 

+ 49 700 3937 2836 
 

FAX: 
+49 3212 100 4344 

 
E-MAIL: 

info@feuerwehrfrauen.de 
 

Wir haben auch eine 
Website! 

Besuchen Sie uns unter: 

www.feuerwehrfrauen.de 

Noch kein Mitglied? Die Anmeldeunterlagen gibtõs unter www.feuerwehrfrauen.de 

Ankündigung: Brennpunkt am 14.09.2011 

Wuppertaler Forum für 

Sicherheitswissen-

schaft/Brand‐ und Ex-

plosionsschutz zum 

Thema 

Laufbahnbarrieren für 

Frauen in der Berufs-

feuerwehr 

Die Veranstaltung fin-

det am Mittwoch, 14.9. 

ab 16 Uhr auf dem Ge-

lände des Dortmunder 

Flughafens statt: 

16:00 Uhr Optional: 

Besichtigung des Dort-

munder Flughafens und 

der Flughafenfeuer-

wehr, mit Herrn 

Schulz, Leiter der 

Flughafenfeuerwehr 

18:00 Uhr Beginn des 

Brennpunkt Forums 

Fachvortrag von: 

 Anne‐Kathrin Fied-

ler, Bergische Uni-

versität Wuppertal 

Impulsvorträge von: 

 der Berufsfeuerwehr 

Berlin, 

 Frau Klatt, Vorsitzen-

de des Netzwerks Feu-

erwehrfrauen, 

 Herr Feyrer, Berufs-

feuerwehr Köln 

Anschließend Plenumsdis-

kussion 

20:00 Uhr Apéro 

Ein Fachvortrag eröffnet 

die Veranstaltung. In den 

ergänzenden Impulsvor-

trägen präsentieren die 

Referenten (Stand 

01.08.2011) verschiedene 

Standpunkte, im An-

schluss findet eine offene 

Plenumsdiskussion statt. 

Bei einem Apéro kann die 

Diskussion in kleineren 

Kreisen fortgeführt wer-

den. Allfällige Erkenntnis-

se der Veranstaltung sol-

len im kommenden Bun-

deskongress des Netz-

werk Feuerwehrfrauen e. 

V. aufgegriffen werden.  

Die Initiative bezweckt 

bedeutsame Fragestel-

lungen aus der Sicher-

heitswissenschaft und 

aus dem Brand‐ und Ex-

plosionsschutz zu thema-

tisieren. Das Forum 

Brennpunkt bietet eine 

neutrale Informations-

plattform, auf der sich 

die interessierte Fachöf-

fentlichkeit regelmäßig 

begegnen und ergebnis-

offen austauschen kann. 

Anmeldungen zum 

Brennpunkt adressieren 

Sie bitte per Email an 

die Projektleiterin Frau 

Anne‐Kathrin Fiedler 

(anne.fiedler@uni‐wuppe

rtal.de ). 

Wir freuen uns auf Ihre 

Teilnahme und eine rege 

Fachdiskussion! 

Neue Mitglieder 

 Wir freuen uns, zwei 

neue Mitglieder im 

Netzwerk Feuerwehr-

frauen begrüßen zu dür-

fen: 

 Nadja Grießbach 
Feuerwehr Leipzig 
 

 Nena Felscher 

Feuerwehr Greven 

mailto:anne.fiedler@uni‐wup%1Fpertal.de
mailto:anne.fiedler@uni‐wup%1Fpertal.de

